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1 Anlage der Vergleichsarbeit 
 
Die Vergleichsarbeit (VERA-3) ist ein Instrument der Unterrichtsentwicklung, mit dem die 

Lehrkräfte an allen Schulen die Leistungsfähigkeit ihrer Schülerinnen und Schüler über den 

Bezugsrahmen ihrer Klasse und Schule hinaus beurteilen können. 

Die der Vergleichsarbeit zugrunde liegenden bundesweiten Bildungsstandards1 beziehen 

sich auf den vierten Schuljahrgang. Die Ergebnisse sollen zeigen, inwieweit die 

Schülerinnen und Schüler die in den Bildungsstandards formulierten Kompetenzen 

bereits erworben haben. Der relativ frühe Testzeitpunkt ist mit Absicht gewählt, da auf diese 

Weise den Lehrkräften die Möglichkeit geboten wird, den Ist-Stand der Kompetenzentwicklung 

der Schülerinnen und Schüler zu ermitteln, Defizite aufzuarbeiten und rechtzeitig Förder-

maßnahmen einleiten zu können.  

Aus diesem Grund ist eine Zensierung der Vergleichsarbeiten nicht vorgesehen. 

Diese kompetenzorientierte Diagnose bildet für die Lehrkräfte, als Ergänzung zu ihren 

unterrichtspraktisch-professionellen Erfahrungen, Ansatzpunkte für eine individuell fördernde 

Unterrichtsgestaltung. 

In der Vergleichsarbeit  werden, anders als in den zentralen Klassenarbeiten, durch Festlegung 

aller Bundesländer nur zwei Kompetenzbereiche geprüft. In diesem Jahr waren es die 

Kompetenzbereiche Lesen (erfolgt jährlich) sowie Sprechen und Zuhören. Die Bildungs-

standards weisen Sprechen und Zuhören als einen Kompetenzbereich aus. Es können einige 

Aspekte aber kaum sinnvoll in Testaufgaben umgesetzt werden. Bei der Vergleichsarbeit wird 

deshalb allein die Teilkompetenz „verstehend zuhören“ berücksichtigt. Die Kompetenzbereiche 

Schreiben bzw. Sprache und Sprachgebrauch untersuchen wurden in diesem Schuljahr nicht 

berücksichtigt.  

Die Testaufgaben wurden, wie bereits in den vergangenen Jahren, unter Leitung des Instituts 

zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) erarbeitet und getestet. Dabei wirkten 

Lehrerinnen und Lehrer verschiedener Bundesländer sowie Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler mit. In den Testheften sind sowohl leichte, mittlere und schwierigere Aufgaben 

zu finden, sodass individuelle Leistungsunterschiede innerhalb der Klassen angemessen 

berücksichtigt werden. Die statistischen Berechnungen, die die Aufgabeneignung prüfen und 

den Schwierigkeitswert ergeben, erfordern gesetzte Zeitfenster und eine für manche Lehrkräfte 

ungewohnte Auswertung. Die zeitlichen Vorgaben sind notwendig, um allen Schülerinnen und 

Schülern die gleichen Rahmenbedingungen zu ermöglichen. Es wird nur „richtig“ oder „falsch“ 

                                                
1  http://www.kmk.org/bildung-schule/qualitaetssicherung-in-schulen/bildungsstandards/dokumente.html  
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gewertet; eine Teilrichtigkeit ist ebenso wie eine Gewichtung mit unterschiedlich hohen Punkt-

zahlen nicht vorgesehen. Der Verzicht auf unterschiedliche Punktzahlen liegt in der Berück-

sichtigung der empirisch ermittelten Schwierigkeit begründet. Auch erlaubt dieses Prinzip eine 

zeitökonomische Korrektur. 

Da es sich um Testaufgaben handelt, sind sie so konstruiert, dass sie einzelne Aspekte der 

Bildungsstandards möglichst trennscharf, isoliert und kleinschrittig abprüfen.2 

 

Im Bereich Lesen – mit Texten und Medien umgehen wurden die folgenden Kompetenzen 

überprüft: 

− über Lesefähigkeiten verfügen,  

− Texte erschließen.  

 

Im Testheft 1 standen zwei Texte zur Verfügung: ein literarischer Text (Charlottes Geschichte) 

und ein informativ-apellativer3 Sach- und Gebrauchstext (Naturkundemuseum).  

Der Text Charlottes Geschichte ist ein Auszug aus dem literarischen Text „Der große Regen“ 

von Steffen Walentowitz. In dem Textauszug sind mehr oder weniger typische Aspekte einer 

Fabel angelegt. Die Ich-Erzählerin stellt die Ereignisse weitgehend verdichtet und chronologisch 

dar. Der Text enthält zwei Zeitebenen. Die Maus Charlotte erzählt ihren Freunden eine 

Geschichte, die in der nahen Vergangenheit angesiedelt ist. Die Ausweglosigkeit bzw. 

Hilflosigkeit von Charlotte wird als ein zentrales Motiv betont. 

Um den Text in seiner Gesamtheit zu verstehen, müssen die Handlungsmotive der Figuren 

nachvollzogen werden. Damit zielt dieser Text – wie in den vergangenen Jahren auch – auf 

einen zentralen Gegenstand des Deutschunterrichts in der Grundschule ab, der auch in den 

Bildungsstandards genannt wird: „Beim Hören und Lesen literarischer Texte […] setzen sich 

[die Kinder] identifizierend und abgrenzend mit literarischen Figuren auseinander.“4 

 

Der Text Naturkundemuseum ist in Tabellenform geschrieben und besteht aus mehreren 

strukturell ähnlichen Textteilen. Es geht um Angebote eines Naturkundemuseums. Typischer-

weise werden solche Informationen „diskontinuierlich“ bzw. „nicht fortlaufend geschrieben“ 

dargestellt. 

                                                
2  Vgl. Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: Vergleichsarbeiten 2013, 3. Jahrgangsstufe (VERA-3), 

Modul A 
3  Der Text enthält eine Aufforderung. 
4  http://www.kmk.org/bildung-schule/qualitaetssicherung-in-schulen/bildungsstandards/dokumente.html, S. 9  
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Solche Sach- und Gebrauchstexte begegnen den Schülerinnen und Schülern im Schulalltag 

häufig, z. B. wenn es um Veranstaltungen und Vorhaben geht.5 

 

Im Bereich Sprechen und Zuhören wurde die Kompetenz „verstehend zuhören“ berücksichtigt.  

Drei Texte liegen den Aufgaben zugrunde: 

 

1. Der Hörtext Die Maus und die Schnecke basiert auf dem Stoff der gleichnamigen Fabel. 

Im Mittelpunkt des Textes stehen drei Figuren (Maus, Schnecke, Katze). Eine allgemeine 

Moral wird zwar nicht explizit genannt, sie ist aber für Kinder im dritten Schuljahrgang leicht 

zu erschließen: Alles hat seine Vor- und Nachteile. 

 

2. Im Hörtext Wasserwusch werden fantastische Elemente entfaltet. Die Handlung ist dabei 

weder zeitlich noch örtlich festgelegt. Zentral für das Textverstehen ist es, zwei Welten zu  

unterscheiden: eine Alltags- und eine Anderswelt.6 Der Kontakt zwischen diesen Welten 

wird durch einen Seefahrer verdeutlicht, der mit dem Wasserwusch zwar sprechen und sein 

Haus sehen kann, besuchen kann er ihn allerdings nicht. Und auch für den Wasserwusch 

bleibt die Welt des Seefahrers unerreichbar. Die einzige Möglichkeit, zwischen diesen 

Welten zu wechseln, besteht in einer möglichen weiteren Traumwelt: Dort können 

Menschen wie der Wasserwusch auf dem Wasser wandeln. 

 

In beiden Texten liest jeweils ein Sprecher den gesamten Text. Bei Die Maus und die 

Schnecke wirkt für das Textverstehen erleichternd, dass an mehreren Stellen die Stimm-

eigenschaften verändert werden, um die Figurenmerkmale glaubhaft zu machen. Beim Hörtext 

Wasserwusch werden die Stimmeigenschaften allerdings nur verändert, um den Wasserwusch 

im Gespräch mit dem Seemann zu vergegenwärtigen. Der Text ist zudem sprachlich 

anspruchsvoll, z. B. im Hinblick auf Wörter wie „umschiffen“ oder „Tanggemüsebrei“. Diese 

Begriffe sind aber für Drittklässler beim Zuhören leichter zu entschlüsseln als beim Lesen. 

 

3. Leas Tauben ist eine Radioproduktion für Kinder. Strukturell ist der Text eine Komposition 

aus mehreren Teilen: Neben Passagen, in denen eine Sprecherin einen vorbereiteten Text 

wiedergibt, sind mehrere Interviewteile mit Lea zu hören. Der Text stellt keine schwierigen 

Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler der dritten Klasse, da sich die einzelnen 
                                                
5  Vgl. Krelle, M./Bittins, P./Dörnhaus, S./Grünack, I./Kemmner, F./Klein, P./Sappok, C./Strömel, L./Zimmermann, 

U./Bremerich-Vos, A.: Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: Vergleichsarbeiten 2013, 3. Jahrgangs-
stufe (VERA-3), Deutsch – Didaktische Handreichung, Modul C: Didaktischer Kommentar zu den Leseaufgaben 

6  Vgl. Spinner, K. H. 2010: Fantastische Kinderliteratur und literarisches Verstehen. In: Deutsch differenziert,  
Heft 1/2010, S. 10-12 
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Textteile und Geräusche kaum überlappen, sodass es eindeutig ist, auf welche Aspekte die 

Aufmerksamkeit jeweils gerichtet werden muss. Das Textverständnis wird dadurch 

erleichtert, dass sich die beiden Sprecherinnen deutlich unterscheiden.7 

 

Im vorliegenden Auswertungsbericht sind zusätzlich zu den Kompetenzstufen (KS) die 

Anforderungsbereiche (AFB) ausgewiesen. 

Durch die mit diesem Bericht bereitgestellten landesweiten Daten ist ein Vergleichswert 

gegeben und somit eine eigene Einschätzung der Klasse möglich. Diese Analyse ermöglicht, 

Schlussfolgerungen für die Unterrichtsentwicklung abzuleiten. Zudem soll das Einbeziehen der 

Lehrkräfte in die Testauswertung einen Anstoß für fachdidaktische Diskussionen und 

Kooperationen in den Kollegien und Fachkonferenzen geben, die im idealen Fall die Form einer 

internen Evaluation und eines kontinuierlichen Optimierungsprozesses annehmen. 

 

2 Beschreibung der Teilnehmergruppe  
 
Für die Auswertung der Vergleichsarbeit Deutsch des Schuljahres 2012/2013 liegen schul-

bezogene Ergebnisse aus 548 Grundschulen vor (siehe Tabelle 1). 

 

Teilnehmergruppe mit auswertbaren Datensätzen Anzahl  Prozent 

Schülerinnen und Schüler (gesamt) 15 092      100 

Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit diagnostizierten 

Lernstörungen 
1 162      7,7 

Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund 504  3,3 

Tabelle 1: Zusammensetzung der Teilnehmergruppe  
 

                                                
7  Vgl. Krelle, M./Bittins, P./Dörnhaus, S./Grünack, I./Kemmner, F./Klein, P./Sappok, C./Strömel, L./Zimmermann, 

U./Bremerich-Vos, A.: Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: Vergleichsarbeiten 2013, 3. Jahr-
gangsstufe, Deutsch – Didaktische Handreichung, Modul C: Didaktischer Aufgabenkommentar Zuhören 
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3 Darstellung der Ergebnisse im Überblick 
3.1     Ergebnisse im Kompetenzbereich Lesen – mit Texten und 

Medien umgehen  

 
Im Bereich Lesen – mit Texten und Medien umgehen wurden zwei Aufgaben getestet, die in  

20 Teilaufgaben unterteilt waren. Auf der Grundlage empirischer Befunde wurden die 

Teilaufgaben auf dem fünfstufigen Kompetenzmodell „Lesen“ für die Primarstufe8 angeordnet. 

 

Abbildung 1 zeigt die Landesergebnisse zu den getesteten Teilaufgaben der Aufgabe 1 des 

Testheftes 1 Charlottes Geschichte mit Hinweis auf die Kompetenzstufen 1 bis 5. 
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Abbildung 1:  Landesergebnisse VERA 3 2013 Testheft 1 Charlottes Geschichte 
 

Die durchschnittliche Lösungshäufigkeit liegt bei dieser Textsorte bei 81 %. Das zeigt, dass eine 

große Anzahl von Schülerinnen und Schülern diesen Text verstanden haben. Dieses Ergebnis 

war auch zu erwarten, da sieben Aufgaben die Kompetenzstufe 1 repräsentieren. Aufgaben in 

der Kompetenzstufe 5 sind nicht vertreten. Die beiden Aufgaben in der Kompetenzstufe 4 

wurden durchschnittlich von 64 % aller Schülerinnen und Schüler gelöst.  

 

                                                
8  http://www.iqb.hu-berlin.de/bista/ksm  
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Die Abbildung 2 zeigt die Landesergebnisse zu den getesteten Teilaufgaben der Aufgabe 2 des 

Testheftes 1 Naturkundemuseum mit Hinweis auf die Kompetenzstufen 1 bis 5.  
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Abbildung 2:  Landesergebnisse VERA 3 2013 Testheft 1 Naturkundemuseum 
 

Zwei Drittel der Schülerinnen und Schüler lösten die Teilaufgaben der Aufgabe 2 (Abbildung 2), 

die alle Kompetenzstufen enthielt. 

 

In Abbildung 3 werden die Landesergebnisse beider Textsorten nach Kompetenzstufen 

zusammengefasst. 

 

Abbildung 3: Landesergebnisse VERA 3 2013 zum Kompetenzbereich Lesen nach Kompetenzstufen 
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Erwartungsgemäß sinkt mit steigender Kompetenzstufe die Lösungshäufigkeit. Es wurde 

bewusst beachtet, dass der Test eine größere Anzahl leichter Items enthält und somit auch im 

untersten Leistungsbereich differenzierte Aussagen getroffen werden können (KS 1: vier 

Aufgaben, KS 2: vier Aufgaben, KS 3: drei Aufgaben, KS 4: drei Aufgaben, KS 5: eine 

Aufgabe).  

 

3.2  Ergebnisse im Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören 
 
Der Bereich Sprechen und Zuhören wurde mit drei Aufgaben getestet, die in 21 Teilaufgaben 

unterteilt waren.  

 

Die Abbildung 4 zeigt die Landesergebnisse zu den getesteten Teilaufgaben der Aufgabe 1 des 

Testheftes 2 Die Maus und die Schnecke mit Hinweis auf die Kompetenzstufen. 
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Abbildung 4:  Landesergebnisse VERA 3 2013 Testheft 2 Die Maus und die Schnecke 
 

Besonders der erste Hörtext wurde als altersgerecht und ansprechend eingeschätzt. Er war von 

der Hörzeit der kürzeste Text und sollte die Schülerinnen und Schüler, auch durch den 

Bekanntheitsgrad einer Fabel, in die für sie ungewohnte Situation einführen. Die Aufgaben 

spiegelten ausschließlich Anforderungen aus den Kompetenzstufen 1 und 2 wider. Die durch-

schnittliche Lösungshäufigkeit liegt bei diesem Text bei 79 %. 
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In Abbildung 5 werden die Landesergebnisse zu den getesteten Teilaufgaben der Aufgabe 2 

des Testheftes 2 Der Wasserwusch mit Hinweis auf die Kompetenzstufen 1 bis 5 dargestellt. 
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Abbildung 5:  Landesergebnisse VERA 3 2013 Testheft 2 Der Wasserwusch 
 

Der Hörtext Wasserwusch wurde von einigen Lehrerinnen und Lehrern als sehr anspruchsvoll 

eingeschätzt. Diese Lehrkräfte merkten an, dass sich die Schülerinnen und Schüler die 

Fantasiewörter schwer vorstellen konnten. Die durchschnittliche Lösungshäufigkeit von 72 % 

zeigt aber, dass fast drei Viertel aller Teilnehmenden die Aufgaben richtig lösen konnten, 

obwohl dieser Text nicht nur Aufgaben der Kompetenzstufen 1 und 2, sondern auch Aufgaben 

der Kompetenzstufen 3 und 5 enthielt.  
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In Abbildung 6 werden die Landesergebnisse zu den getesteten Teilaufgaben der Aufgabe 3 

des Testheftes 2 Leas Tauben mit Hinweis auf die Kompetenzstufen 1 bis 5 dargestellt. 
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Abbildung 6:  Landesergebnisse VERA 3 2013 Testheft 2 Leas Tauben 
 

Rückmeldungen der Lehrkräfte verwiesen darauf, dass dieser Hörtext den Schülerinnen und 

Schülern Schwierigkeiten bereitete. Zum einen wurde der Text von zwei Sprechern gesprochen, 

zum anderen wurde das Sprechtempo von vielen Lehrerinnen und Lehrern als sehr schnell 

bzw. zu schnell eingeschätzt. Man muss aber bedenken, dass die Sprachsituation aus der 

realen Umwelt der Schülerinnen und Schüler war und auch in einem für diese Situation 

entsprechendem Sprechtempo gesprochen wurde. Zum Thema „Die Taube als Hobby“ wurden 

sehr unterschiedliche Meinungen geäußert. So fanden einige Lehrkräfte das Thema für die 

Schülerinnen und Schüler uninteressant, andere schätzten diesen Text als altersgemäß und 

ansprechend ein. Ein Problem bestand laut Einschätzung einiger Lehrkräfte darin, dass die 

Schülerinnen und Schüler wenig Radio hören und so „ohne Bilder“ Probleme haben, sich über 

einen längeren Zeitraum konzentriert einen Text anzuhören.  

Die durchschnittliche Lösungshäufigkeit liegt bei diesem Text bei 65 %, was durchaus für ein 

gutes Text- bzw. Hörverständnis von Schülerinnen und Schülern des dritten Schuljahrganges 

spricht, denn zu diesem Text mussten Aufgaben aus allen Kompetenzstufen gelöst werden. 

Auffallend ist, dass die Aufgabe, die der Kompetenzstufe 5 zugeordnet worden war, wesentlich 

besser bewältigt wurde als die Aufgaben, die der Kompetenzstufe 4 entsprachen. 
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In Abbildung 7 werden die Landesergebnisse im Bereich Sprechen und Zuhören nach 

Kompetenzstufen zusammengefasst. 

Vergleichsarbeit - Schuljahrgang 3 - 
Schuljahr 2012/2013 - Deutsch - Zuhören

Lösungshäufigkeiten in den Kompetenzstufen - gesamt
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Abbildung 7:  Landesergebnisse VERA 3 2013 zum Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören nach 

Kompetenzstufen 
 

In der Kompetenzstufe 1, die durch sieben Teilaufgaben repräsentiert wurde, liegt die durch-

schnittliche Lösungshäufigkeit bei 81 %. Der Kompetenzstufe 2 entsprachen fünf Aufgaben, die 

durchschnittlich von 72 % der Schülerinnen und Schüler erfüllt wurden. Fünf Aufgaben 

beinhaltete die Kompetenzstufe 3, die Erfüllung liegt bei 66 %. Die Kompetenzstufe 4 umfasste 

zwei Aufgaben, es wurde eine durchschnittliche Lösungshäufigkeit von 42 % erreicht. Zwei 

Aufgaben entsprachen der Kompetenzstufe 5. Diese wurden von 65 % aller Schülerinnen und 

Schüler gelöst. 
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4 Ergebnisse unter verschiedenen Aspekten 
4.1      Erfüllung der Bildungsstandards im Bereich Lesen – mit Texten 
 und Medien umgehen  

4.1.1   Charlottes Geschichte 

 

Abbildung 8:  Testheft 1 Charlottes Geschichte VERA 3 2013 
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Bildungsstandards: Texte genau lesen, gezielt einzelne Informationen suchen  

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 
1.2 

 

I 
Repro- 

duzieren  

2 79 %  

 Hier war genaues Lesen gefragt, da zwei der Antwortvorgaben im Text vorkamen. 

1.4 I 
Repro- 

duzieren  

1 

 

 

 

 

79 %  

 

 

 Hier musste die Stelle gefunden werden, von der man auf den inneren Zustand der 
Figur schließen konnte. Erleichtert wurde die Suche dadurch, dass die Antwort fast 
wortwörtlich im Text zu finden war. 

1.6 Im Text gibt es mehrere Tiere, die Charlotte retten. Welche?

 

I 
Repro- 

duzieren  

4 66 %  

 Es musste erkannt werden, dass mehrere Tiere an der Rettung beteiligt waren. 
Erfreulich war, dass zwei Drittel aller Teilnehmenden die Antwort fanden, die an 
prominenter Stelle im letzten Absatz stand. 

1.7 

 

I 
Repro- 

duzieren 
 

1 89 %  

 Vergleichsweise leicht konnten die anderen Antworten ausgeschlossen werden. Es 
musste von „am anderen Morgen“ auf „am nächsten Tag“ geschlussfolgert werden.  

1.9 

 

II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 
 

 

1 87 %  

 Die Aufgabe zielte auf das Erklären einer Redewendung ab. Dabei ging es um eine 
zentrale Textstelle, die zu entschlüsseln war. Erleichtert wurde die Lösung, da aus 
einer Reihe einfacher Vorgaben ausgewählt werden konnte.  
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Bildungsstandard: Zentrale Aussagen eines Textes erfassen und wiedergeben 

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

1.1 

 

I 
Repro- 

duzieren 

 

 

 

1 78 % 

 

 

 

 Mehrere Überschriften mussten auf Plausibilität geprüft werden. Die Lösung wurde 
dadurch erleichtert, dass mehrere Optionen leicht ausgeschlossen werden konnten. 

1.3 

 

I 
Repro- 

duzieren 

1 92 %  

 Die Lösung bezog sich auf eine zentrale Information zum Handlungsmotiv und musste 
eigenständig produziert werden.  

1.5 
stimmt stimmt nicht

isst gern Brombeeren.

verletzt sich in der Höhle.

hat nichts zu essen in der Höhle.

umarmt am Ende ihre Retter.

benutzt in der Höhle ein Blatt als Bett.

Charlotte ...

 

I 
Repro- 

duzieren 
 

1 88 %  

 Das Prüfen von Aussagen über eine Hauptfigur, die an mehr oder weniger promi-
nenten Stellen über den Text verstreut waren, gelang fast allen Teilnehmenden. 

1.8 II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 

1 90 %  

 Die zu ordnenden Einzelinformationen waren über den Text verstreut. 
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Bildungsstandard:  Eigene Gedanken zu Texten entwickeln, zu Texten Stellung nehmen 
und mit anderen über Texte sprechen 

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. 

Aufgabe AFB KS 
Land Schule 

1.10 

 

III 
Verallge- 
meinern 

und 
Reflek- 
tieren 

 

4 63 %  

 Hier mussten die Schülerinnen und Schüler eine begründete Meinung zu einem 
Problem äußern. Die Frage zielte dabei auf das Beurteilen ab. Um die Aufgabe lösen 
zu können, mussten sie den Text als Ganzes verstanden und sich mit den 
Handlungsmotiven von Charlotte und den anderen Tieren auseinandergesetzt haben. 
Das Ergebnis zeigt, dass die Hinweise aus den Vorjahren (zum argumentativen 
Schreiben) im Unterricht aufgegriffen wurden. 
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4.1.2  Naturkundemuseum 
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Abbildung 9:  Testheft 1 Naturkundemuseum VERA 3 2013 
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Bildungsstandards: Texte genau lesen, gezielt einzelne Informationen suchen 

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. 

Aufgabe AFB KS 
Land Schule 

2.1 I 
Repro- 

duzieren 

1 93 %  

 Bei dieser Aufgabe musste eine prominente Information gesucht werden, die an 
mehreren auffälligen Stellen des Textes zu finden war. 

2.2 I 
Repro- 

duzieren 

3 60 %  

 Hier musste eine Information lokalisiert, als Grund erfasst und die Antwort eigen-
ständig aufgeschrieben werden.  

2.3 I 
Repro- 

duzieren 

4 46 %  

 Durch sehr genaues Lesen der Anmeldezeiten aller Angebote mussten Informationen 
gefunden werden. 

2.4 I 
Repro- 

duzieren 

2 71 %  

 Nach Erkennen der Wünsche der Kinder in der Aufgabenstellung war ein passendes 
Angebot zu ermitteln. 

 



Landesinstitut für Schulqualität und Lehrerbildung Sachsen-Anhalt                                            26.07.2013 
Fachbereich Schul- und Unterrichtsentwicklung 
Kommission ZLE Deutsch Grundschule Vergleichsarbeit 3 Deutsch Schuljahr 2012/2013 
 

 

Quelle: Bildungsserver Sachsen-Anhalt www.bildung-lsa.de Lizenz: Creative Commons (CC BY-NC-SA 3.0)   
 

Seite 20 von 30 

 

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

2.5 

 

I 
Repro- 

duzieren 

1 92 %  

 Es waren Angebote zu vergleichen und einfache Schlussfolgerungen zu ziehen. Hier 
musste auf der Basis elementaren Sprachwissens von „Schmuck“ auf „Halskette“ 
geschlussfolgert werden. 

2.7 

 

III 
Verallge- 
meinern 

und 
Reflek- 
tieren 

 

2 68 %  

 In dieser Aufgabe mussten zuerst die Informationen in zwei Angeboten lokalisiert und 
dann mit den anderen Angeboten verglichen werden. Für die Begründung war 
erforderlich, dass den Kindern auffiel, dass Kosten für Bastelmaterial anfallen. 

2.8 

 

I 
Repro- 

duzieren 

3 57 %  

 Für die Lösung der Aufgabe mussten Aussagen überprüft werden, die sich auf alle 
Angebote beziehen. Erschwerend war, dass das Prüfen stets erneut erfolgen musste.  

2.9 I 
Repro- 

duzieren 

2 74 %  

 Alle Angebote waren hinsichtlich „fliegt“ zu prüfen. Auf der Basis elementaren Sprach-
wissens konnte sowohl von „Luftexperiment“ als auch von „Drachen“ darauf 
geschlussfolgert werden. 
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Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

2.10 

 

I 
Repro- 

duzieren  

3 67 %  

 Die erforderliche Information musste lokalisiert werden. Erleichternd kam hinzu, dass 
mehrere Informationen genannt wurden, die für die Lösung genutzt werden konnten 
und dazu noch an prominenter Stelle standen. 

 
 
Bildungsstandard: Eigene Gedanken zu Texten entwickeln, zu Texten Stellung nehmen 

und mit anderen über Texte sprechen 

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

2.6 III 
Verallge- 
meinern 

und 
Reflek- 
tieren 

5 36 %  

 Bei der Aufgabe, die eine komplexe Anforderung darstellte, musste ein Widerspruch 
zu einer These formuliert werden. Dazu war es notwendig, dass man zunächst 
erkannte, dass man bei Angebot 3 auch als Künstler den Wald erkunden kann, bevor 
man die Lösung eigenständig formuliert.9 

 

 

                                                
9    Aufgabenbeschreibungen vgl. Krelle, M./Bittins, P./Dörnhaus, S./Grünack, I./Kemmner, F./Klein, P./Sappok, C./ 

Strömel, L./Zimmermann, U./Bremerich-Vos, A.: Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: 
Vergleichsarbeiten 2013, 3. Jahrgangsstufe (VERA-3), Deutsch – Didaktische Handreichung, Modul C: 
Didaktischer Aufgabenkommentar Lesen 
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4.2   Erfüllung der Bildungsstandards im Bereich Sprechen und 
 Zuhören 

4.2.1  Die Maus und die Schnecke 

 

Bildungsstandard: Inhalte zuhörend verstehen 

Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

1.1 I 
Repro- 

duzieren 

1 82 %  

 Diese Aufgabe bezog sich auf stimmliche Merkmale des Sprechers. Erleichtert wurde 
sie durch die Vorgabe einfacher Antwortmöglichkeiten. 

1.2 I 
Repro- 

duzieren  
 

 

1 

 

83 % 

 

 

 

 Hier bewiesen die Schülerinnen und Schüler, dass sie Gefühle von Figuren erkennen 
können, denn die Befindlichkeit der Maus musste aus deren Äußerungen erschlossen 
werden. 

1.3 

 

I 
Repro- 

duzieren  
 

1 88 %  

 Hier ging es um zentrale Informationen zur Figurenkonstellation, wobei auch Welt-
wissen für die Lösung genutzt werden konnte. 

1.4 

 

I 
Repro- 

duzieren 

2 67 %  

 Die Schülerinnen und Schüler mussten die zentrale Aussage, den Wunsch der Maus 
(die gleichen Vorteile wie die Schnecke zu haben), eigenständig formulieren. 
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Lösungshäufigkeit Aufg. 
Nr. 

Aufgabe AFB KS 
Land Schule 

1.5 II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 
 

2 69 %  

 Das Sprichwort, das am besten zum Text passt, musste gefunden werden. Dabei 
durfte man sich nicht durch das Vorkommen des Wortes „Mäuse“ in der dritten Option 
zu einer anderen Antwort verleiten lassen. 

1.6 

 

III 
Verallge- 
meinern 

und 
Reflek- 
tieren 

2 83 %  

 Bei dieser Aufgabe mussten sich die Schülerinnen und Schüler mit Eigenschaften und 
Handlungsmotiven der Figuren auseinandersetzen und diese selbstständig auf-
schreiben. Obwohl es dabei um schriftliches Argumentieren ging, liegt die Lösungs-
häufigkeit bei über 80 %. 

 
 

4.2.2  Der Wasserwusch 

 
Bildungsstandard: Inhalte zuhörend verstehen 

Lösungshäufigkeit Aufg.
Nr. 

Aufgabe AFB KS 
Land Schule 

2.1 I 
Repro- 

duzieren 

1 81 %  

 Hier musste eine prominente Information wiedergegeben werden, die mehr oder 
weniger explizit im Hörtext genannt wurde. 
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Lösungshäufigkeit Aufg.
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

2.2 

 

I 
Repro- 

duzieren 

1 

 

82 %  

 Die Schülerinnen und Schüler mussten viele Einzelinformationen prüfen. 

2.3 

 

I 
Repro- 

duzieren 

3 50 %  

 Obwohl nur Einzelinformationen zu prüfen waren (Tiere, die im Text genannt wurden), 
gelang dies nur der Hälfte aller Teilnehmenden. Das Mehrfach-Ankreuz-Format 
erschwerte die Aufgabe. Hier war besonders die Merkfähigkeit gefragt.  

2.4 

 

II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 

3 81 %  

 Bei dieser Aufgabe ging es um den zentralen Aspekt des Textverstehens, der noch 
dazu eigenständig formuliert werden musste. 

2.5 II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 
 

2 76 %  

 Auf der Ebene des Textes mussten mehrere Informationen herangezogen werden. 
Erleichtert wurde das Lösen der Aufgabe dadurch, dass aus einer Reihe von 
Vorgaben ausgewählt werden konnte. 
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Lösungshäufigkeit Aufg.
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

2.6 Der Wasserwusch kann nicht überall leben. Warum nicht? Begründe.

 

I 
Repro- 

duzieren 

5 71 %  

 Fast drei Viertel der Teilnehmenden hatten sich die explizit im Text genannte 
Information gemerkt („Denn weder Holz noch Stein, noch Stahl vermag den 
Wasserwusch zu tragen. Er fiele glatt durch die Erde hindurch, bis ihn endlich ein 
Wasser bremste.“) und konnten diese auch bei der offenen Aufgabe richtig 
aufschreiben. 

2.7 

 

III 
Verallge- 
meinern 

und 
Reflek- 
tieren 

3 64 %  

 Hier war erforderlich, eine eigene Meinung zu einer These zu vertreten. Dazu war ein 
Perspektivwechsel notwendig, indem man die Gedanken und Gefühle der Hauptfigur 
in den Blick nimmt.  

 

 

4.2.3  Leas Tauben 

 
Bildungsstandard: Inhalte zuhörend verstehen 

Lösungshäufigkeit Aufg.
Nr. 

Aufgabe AFB KS 
Land Schule 

3.1 I 
Repro- 

duzieren 

1 85 %  

 Fast alle Schülerinnen und Schüler konnten eine zentrale Information wiedergeben. 
Erleichtert wurde die Aufgabe, da aus einer Reihe leichter Antwortvorgaben ausge-
wählt werden konnte. 
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Lösungshäufigkeit Aufg.
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

3.2 

 

II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 

2 66 %  

 Es musste eine Begründung eigenständig formuliert werden, die explizit in der 
Sendung genannt wurde. 

3.3 

 

III 
Verallge- 
meinern 

und 
Reflek- 
tieren 

5 59 %  

 Es gelang mehr als der Hälfte aller Schülerinnen und Schüler, einen Widerspruch zu 
einer These zu begründen. Dazu war es erforderlich, ein plausibles Beispiel aus dem 
Gehörten anzuführen.  

3.4 I 
Repro- 

duzieren 

3 72 % 

 

 

 Die weniger prominente Information konnten fast drei Viertel aller Schülerinnen und 
Schüler wiedergeben und eigenständig formulieren. 

3.5 I 
Repro- 

duzieren 

1 93 %  

 Zur Lösung konnte auch elementares Weltwissen genutzt werden. 

3.6 I 
Repro- 

duzieren 

3 60 %  

 Das Finden der richtigen Antwort wurde dadurch erschwert, dass alle Vorgaben 
Aspekte enthielten, die im Text genannt wurden.  
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Lösungshäufigkeit Aufg.
Nr. Aufgabe AFB KS 

Land Schule 

3.7 II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 
 

4 38 %  

 Viele Lehrkräfte merkten an, dass die Schülerinnen und Schüler aufgrund ihrer 
wenigen Hörerfahrungen nur schwer zwischen einer Wissens- und Nachrichten-
sendung unterscheiden konnten, was sich auch in der Lösungshäufigkeit zeigt. 

3.8 II 
Zusam-

men- 
hänge 
her-

stellen 
 

4 46 %  

 Die Antwort bezog sich auf das Hauptthema des Textes. Es wurden zwar einige der 
Vorgaben (Ausstellung und Kunststück) im Text genannt, allerdings handelte es sich 
dabei nur um Teilthemen.10 

 

                                                
10  Aufgabenbeschreibungen vgl. Krelle, M./Bittins, P./Dörnhaus, S./Grünack, I./Kemmner, F./Klein, P./Sappok, C./ 

Strömel, L./Zimmermann, U./Bremerich-Vos, A.: Institut für Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: 
Vergleichsarbeiten 2013 3. Jahrgangsstufe (VERA-3) Deutsch – Didaktische Handreichung, Modul C: 
Didaktischer Aufgabenkommentar Zuhören 
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5 Zusammenfassung und Hinweise zur Weiterarbeit  
 

Die durchschnittliche Lösungshäufigkeit aller Aufgaben der Vergleichsarbeit im Jahr 2013 lag 

bei 72 %. Im Bereich Lesen wurde eine durchschnittliche Lösungshäufigkeit von 74 % erreicht 

(2012 waren es 69 %). Die durchschnittliche prozentuale Erfüllung im Bereich Zuhören im  

Jahr 2013 ist nur geringfügig niedriger, sie liegt bei 71 %. 

 

Das Ergebnis lässt erwarten, dass bei Fortführung der kompetenzorientierten Arbeit viele 

Schülerinnen und Schüler die in den Bildungsstandards formulierten Kompetenzen am Ende 

des 4. Schuljahrganges erreichen werden. 

 

Lesen – mit Texten und Medien umgehen 

− Von den Lehrkräften wurde wiederholt angemerkt, dass die Lesetexte aus Zeitgründen nicht 

bewältigt wurden. Wahrscheinlich können einige dieser Kinder noch nicht flüssig genug 

lesen. Sie brauchen also für das Entziffern der Wörter und Sätze noch viel Zeit und können 

sich deshalb noch nicht auf das Verstehen größerer Textzusammenhänge konzentrieren. 

Die Leseflüssigkeit kann mit Hilfe von Lautlesetandems (darauf wurde bereits im VERA-

Auswertungsbericht 2010/2011 hingewiesen) verbessert werden. Ein Tandem besteht aus 

einem langsam und einem flüssig lesenden Kind. Beide lesen einen Text synchron und 

halblaut vor. Verliest sich der schwache Leser und korrigiert sich nicht selbst, verbessert ihn 

sein Lesepartner.  

− Erfreulich ist, dass die Schülerinnen und Schüler wesentlich besser in der Lage waren, 

Schlüsse auf der Grundlage von elementarem Sprachwissen (von „am anderen 

Morgen“ auf „am nächsten Tag“) zu ziehen. Trotzdem sollte dies auch weiterhin bei der 

Arbeit an Lesetexten beachtet werden. 

− Viele Lehrkräfte schätzten ein, dass das Formulieren der eigenen Meinung, das 

Begründen von Meinungen oder das Ziehen von Schlussfolgerungen den Schülerinnen 

und Schülern schwer fiel bzw. sie überforderte. Deshalb müssen verstärkt Aufgaben 

formuliert werden, die diese genannten Schwerpunkte beinhalten, um dies zu üben. 

− Obwohl die Schülerinnen und Schüler besser in der Lage waren, eine begründete Meinung 

zu einem Problem zu äußern, sollte das argumentative Schreiben weiter im Unterricht 

geübt werden. 
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− In Absprache mit den Fachlehrern können diskontinuierliche Texte, z. B. aus dem Sach-

unterricht, zum Üben genutzt werden. Dabei sollte darauf geachtet werden, dass die 

Darstellungen komplex sind (z. B. Tabelle mit mehreren Zeilen und Spalten). In solchen 

Tabellen können dann mehrere Informationen lokalisiert und darüber hinaus noch mit-

einander verglichen werden. Die Kinder können auch allein oder in kleinen Gruppen selbst 

Aufgaben formulieren.11 

− Bei der Arbeit am Gebrauchstext sind Methoden und Strategien der Texterschließung zu 

lehren und immer wieder auf deren Anwendung zu achten (Hervorhebungen, Zwischen-

überschriften, Suchstrategien, …). 

 

Sprechen und Zuhören 

− Die Einschätzungen der Lehrkräfte, dass die drei Hörtexte eine Überforderung für die 

Schülerinnen und Schüler darstellten, werden durch die erreichten Ergebnisse nicht 

bestätigt. Es zeigt aber, dass Hörtexte, insbesondere auch Radiosendungen, verstärkt im 

Unterricht Einzug halten sollten. Dabei können die Schülerinnen und Schüler selbst „aktiv“ 

werden, indem sie den Aufbau und die „Machart“ von Radiosendungen reflektieren und 

dann Beiträge selbst planen und gestalten. So lernen sie frühzeitig, sich in Zuhörerinnen 

und Zuhörer hineinzuversetzen, über die eigenen Hörmuster nachzudenken und unter-

schiedliche Wahrnehmungen zu reflektieren.12 

− Einen bedeutenden Einfluss auf das Zuhören hat die Fähigkeit, bewusst und gezielt die 

eigene Aufmerksamkeit auf Akustisches zu richten und über längere Zeit zu halten. Deshalb 

wird empfohlen, Übungen zur Aufmerksamkeitssteuerung regelmäßig in die Unterrichts-

routine zu integrieren. Hinweise zur Gestaltung solcher Übungen befinden sich unter 

anderem auf den Internetseiten verschiedener Zuhörprojekte, z. B. www.ganzohrsein.de, 

www.ohrenspitzer.de, www.zuhoeren.de. 

− Der Einsatz fantastischer Hörtexte im Deutschunterricht bietet die Chance, auch solche 

Schülerinnen und Schüler mit Literatur und literarischen Welten vertraut zu machen, die 

beim Lesen die Regelstandards noch nicht erreichen. In solchen Fällen kann man anhand 

von Hörtexten fantastische Elemente und Strukturen erarbeiten und dann im Leseunterricht 

darauf zurückgreifen. Dabei sollten insbesondere die Konstruktion von Anderswelten und 

ihre Beziehung zur Alltagswelt im Mittelpunkt stehen. Man kann etwa im Unterricht Aspekte 

                                                
11  Vgl. Krelle, M./Bittins, P./Dörnhaus, S./Grünack, I./Kemmner, F./Klein, P./Sappok, C./ Strömel, L./Zimmermann, 

U./Bremerich-Vos, A.: Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: Vergleichsarbeiten 2013, 3. Jahr-
gangsstufe (VERA-3), Deutsch – Didaktische Handreichung, Modul C: Didaktischer Aufgabenkommentar Lesen 

12  Vgl. Hagen, M.: Förderung des Zuhörens in der Schule. In: Informationen zur Deutschdidaktik (ide), Heft 1/2008, 
S. 26-37 
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beider Welten in einem Schema anordnen lassen. Dazu kann es auch erforderlich sein, den 

Text mehrmals zu hören. 

− Informierende Hörtexte können genutzt werden, um ein bestimmtes Thema zu erarbeiten 

und die Inhalte z. B. für den Lese- und Schreibunterricht zu verwenden.13 

 

Diese Empfehlungen sind Anregungen und können nicht formal auf die Klasse übertragen 

werden. Entscheidend ist, dass neben der klassen- und schulbezogenen Auswertung der 

einzelnen Ergebnisse vor allem eine konkrete schülerbezogene Auswertung erfolgt.  
 

Mit Beginn des Schuljahres 2013/2014 werden auf dem Bildungsserver www.bildung-lsa.de 

Aufgabenbeispiele zum Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören veröffentlicht. 
 

                                                
13  Hinweise Sprechen und Zuhören: vgl. Krelle, M./Bittins, P./Dörnhaus, S./Grünack, I./Kemmner, F./Klein, P./ 

Sappok, C./Strömel, L./Zimmermann, U./Bremerich-Vos, A.: Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen: 
Vergleichsarbeiten 2013, 3. Jahrgangsstufe (VERA-3), Deutsch – Didaktische Handreichung, Modul C: 
Didaktischer Aufgabenkommentar Zuhören 


